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(54) Eisbereiter mit einem manuell zu betätigenden Hebel und Haushaltskältegerät mit einem 
solchen Eisbereiter

(57) Die Erfindung betrifft einen Eisbereiter (11) zum
Herstellen von Eisstücken, aufweisend eine Vorrichtung
(25) zum Herstellen der Eisstücke, eine zwischen einer
Befüllungslage und einer Auswurflage schwenkbar in der
Vorrichtung (25) gelagerte Eisstückeformschale (29) mit
wenigstens einer Eisstückeformausnehmung (35), einen
Wassertank (39) zum Befüllen der wenigstens einen Eis-
stückeformausnehmung (35) mit Wasser, und eine Vor-
ratsvorrichtung (37) zum Lagern der aus der Eisstücke-
formschale (29) ausgeworfenen Eisstücke, wobei der
Eisbereiter (11) einen manuell zu betätigenden Hebel
(41) und ein den Hebel (41) mit der schwenkbar gelager-
ten Eisstückeformschale (29) koppelndes Getriebe (51)
aufweist, das eine Bewegung des Hebels (41) auf die
Eisstückeformschale (29) überträgt. Die Erfindung be-
trifft außerdem ein Haushaltskältegerät (1) mit einem sol-
chen Eisbereiter (11).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Eisbereiter zum
Herstellen von Eisstücken, aufweisend eine Vorrichtung
zum Herstellen der Eisstücke, eine zwischen einer Be-
füllungslage und einer Auswurflage schwenkbar in der
Vorrichtung gelagerte Eisstückeformschale mit wenig-
stens einer Eisstückeformausnehmung, einen Wasser-
tank zum Befüllen der wenigstens einen Eisstückefor-
mausnehmung mit Wasser, und eine Vorratsvorrichtung
zum Lagern der aus der Eisstückeformschale ausgewor-
fenen Eisstücke. Die Erfindung betrifft außerdem ein
Haushaltskältegerät mit einem solchen Eisbereiter.
[0002] Die EP 1 857 750 A1 beschreibt ein Kältegerät
mit einem wärmeisolierenden Gehäuse und einem in ei-
nem Innenraum des Gehäuses angebrachten Eisberei-
ter, der ein Gestell und wenigstens einen aus dem Gestell
herausziehbaren Behälter umfasst. Das Gestell ist in ei-
nem durch eine Klappe verschließbaren Fach des Innen-
raums untergebracht und die Klappe weist eine Ausspa-
rung auf, durch die der Behälter bei geschlossener Stel-
lung der Klappe herausziehbar ist. Ein Drehknopf des
Eisbereiters, der zum unmittelbaren Drehen eines Eis-
stückformbehälters dient, ist durch die Aussparung der
Klappe hindurch bei geschlossener Klappe zugänglich.
[0003] Die WO 2007/091875 A1 beschreibt einen Eis-
bereiter für einen Kühlschrank. Der Eisbereiter ist in einer
Kühlgutschublade installiert, so dass Eisstücke allein
aufgrund der im Kühlschrank zirkulierenden Kaltluft er-
zeugt werden können. Der Eisbereiter umfasst einen
Wassertank, der an einem Aufnahmekasten des Eisbe-
reiters vorgesehen ist. Der Wassertank weist einen Was-
serlagerraum und wenigstens einen Auslass auf, über
den das Wasser aus dem Wasserlagerraum in eine
Formschale einfließen kann, so dass aus dem eingeflos-
senen Wasser die Eisstücke hergestellt werden können.
Der Wassertank weist zwei Ventilstößel auf, welche je-
weils einen der beiden Auslässe verschließen bzw. öff-
nen. Der Eisbereiter weist zwei Formschalen auf, von
denen jede Formschale durch einen Drehknopf manuell
gewendet werden kann.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung ist es, einen Eisbe-
reiter und ein Haushaltskältegerät mit einem solchen Eis-
bereiter anzugeben, der von einem Nutzer auf manuelle
Art und Weise einfach und zuverlässig verwendet wer-
den kann.
[0005] Die Aufgabe der Erfindung wird gelöst durch
einen Eisbereiter zum Herstellen von Eisstücken, auf-
weisend eine Vorrichtung zum Herstellen der Eisstücke,
eine zwischen einer Befüllungslage und einer Auswur-
flage schwenkbar in der Vorrichtung gelagerte Eisstück-
eformschale mit wenigstens einer Eisstückeformaus-
nehmung, einen Wassertank zum Befüllen der wenig-
stens einen Eisstückeformausnehmung mit Wasser, und
eine Vorratsvorrichtung zum Lagern der aus der Eisstück-
eformschale ausgeworfenen Eisstücke, wobei der Eis-
bereiter einen manuell zu betätigenden Hebel und ein
den Hebel mit der schwenkbar gelagerten Eisstücke-

formschale koppelndes Getriebe aufweist, das eine Be-
wegung des Hebels auf die Eisstückeformschale über-
trägt.
[0006] Die Vorrichtung zum Herstellen der Eisstücke
wird im Wesentlichen von einem Gehäuse, einem Rah-
men oder einer gleichartigen Halteeinrichtung gebildet,
an der die wenigstens eine Eisstückeformschale
schwenkbar gelagert ist. In der Befüllungslage der we-
nigstens einen Eisstückeformschale kann ungefrorenes
Wasser aus dem Wassertank in die Eisstückeformaus-
nehmungen gefüllt werden, so dass jede Eisstückefor-
mausnehmung mit Wasser gefüllt ist. Da sich in der be-
vorzugten Ausführungsform der gesamte Eisbereiter in
einem Gefrierraum des Haushaltskältegeräts befindet,
kann das in den Eisstückeformausnehmungen vorhan-
dene Wasser allein aufgrund der im Gefrierraum herr-
schenden Kälte von deutlich unter Null Grad Celsius
selbstständig zu Eisstücken gefrieren, ohne dass der Eis-
bereiter eine eigene Kälteerzeugungsvorrichtung benö-
tigt. Insbesondere kann der Eisbereiter vollständig elek-
trisch antriebslos ausgeführt sein. Der Eisbereiter kann
rein mechanisch ausgeführt sein, so dass er allein durch
manuelles Betätigen durch eine benutzende Person be-
tätigt werden kann. Insbesondere ein Schwenken der
wenigstens einen Eisstückeformschale erfolgt erfin-
dungsgemäß mechanisch, d.h. manuell durch einen Be-
nutzer. Insbesondere elektrische Antrieb sind nicht not-
wendig und/oder nicht vorgesehen.
[0007] Mittels des erfindungsgemäßen Hebels kann
ein Benutzer die wenigstens eine Eisstückeformschale
aus ihrer Befüllungslage in eine Auswurflage schwen-
ken, in der die fertig gefrorenen Eisstücke in die Vorrats-
vorrichtung zum Lagern herausfallen können, bzw. aus-
geworfen werden können. Die Eisstückeformschale
kann eine Elastizität aufweisen, die es erlaubt die Eis-
stückeformschale um einen notwendigen Winkelgrad zu
tordieren, so dass die Eisstückeformausnehmungen sich
entsprechenden verformen, um die gefrorenen Eisstück-
e herauszudrücken. Anschließend können die Eisstück-
e unter dem Einfluss der Schwerkraft selbsttätig in die
Vorratsvorrichtung herabfallen.
[0008] Der erfindungsgemäße Hebel ist ausgebildet,
von einem Benutzer manuell betätigt zu werden, wobei
das Getriebe ausgebildet ist, eine Bewegung des Hebels
in eine Schwenkbewegung der Eisstückeformschale um-
zusetzen. Insoweit unterscheidet sich dann die Handbe-
wegung des Benutzers von der Schwenkbewegung der
Eisstückeformschale. Mit anderen Worten wird die Eis-
stückeformschale nicht unmittelbar durch die Handbe-
wegung des Benutzers geschwenkt. Vielmehr ist zwi-
schen dem Hebel und der Eisstückeformschale wenig-
stens ein insbesondere separates Koppelglied vorgese-
hen, welches den Hebel mit der schwenkbaren Eisstück-
eformschale koppelt. Das wenigstens eine Koppelglied
bildet ein Getriebe. Das Getriebe kann je nach ge-
wünschter Ausführungsform unterschiedlich ausgebildet
sein, um verschiedene Arten von Bewegungen des He-
bels in eine Schwenkbewegung der Eisstückeformscha-
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le umsetzen zu können. Insbesondere soll der Hebel eine
von einer reinen Drehbewegung verschiedene Bewe-
gung ausführen. So kann es für einen Benutzer ergono-
mischer sein, statt einer Drehbewegung eines Drehknop-
fes, welche das Handgelenk des Benutzers stark bela-
stet, eine einfachere Handbewegung, wie beispielsweise
eine reine Zugbewegung oder Druckbewegung auszu-
führen. Insbesondere kann eine Zugbewegung oder
Druckbewegung dann sinnvoll sein, wenn eine hohe
Kraft auf den Hebel übertragen werden soll. So können
beispielsweise sehr viele und/oder große gefrorene Eis-
stücke mit geringem manuellen Kraftaufwand ausgewor-
fen werden.
[0009] Der Hebel kann um eine von der Schwenkachse
der Eisstückeformschale abweichende, insbesondere
senkrecht zur Schwenkachse der Eisstückeformschale
ausgerichtete Drehachse schwenkbar gelagert sein und
das Getriebe kann ausgebildet sein, das durch die ma-
nuelle Betätigung des Hebels in das Getriebe eingelei-
tete, um die Drehachse des Hebels wirkende Antriebs-
drehmoment in ein die Eisstückeformschale schwenken-
des, um die Schwenkachse der Eisstückeformschale wir-
kendes Antriebsdrehmoment umzusetzen.
[0010] Der Hebel kann wenigstens einen Hebelarm,
insbesondere zwei Hebelarme aufweisen. Die Länge des
wenigstens einen Hebelarms ermöglicht die Erzeugung
eines hohen Drehmoments bei geringem Kraftaufwand
für einen Benutzer beim Betätigen des Hebels. Der Hebel
kann insbesondere um eine Drehachse schwenkbar ge-
lagert sein, in deren Lage der Hebel von dem Benutzer
durch eine im Wesentlichen von oben nach unten füh-
rende Handbewegung bzw. Armbewegung betätigt wer-
den kann. In dem der Hebel ausgebildet ist, durch den
Benutzer nach unten gezogen oder gedrückt zu werden,
kann die Eisstückeformschale unter geringem manuellen
Kraftaufwand betätigt werden.
[0011] Das Getriebe kann wenigstens ein Getriebe-
übersetzungsglied aufweisen, welches einen Schwenk-
winkel des Hebels in einen abweichenden Schwenkwin-
kel der Eisstückeformschale übersetzt. Das Getriebe
kann insbesondere wenigstens ein Getriebeüberset-
zungsglied aufweisen, welches einen kleinen Schwenk-
winkel des Hebels in einen großen Schwenkwinkel der
Eisstückeformschale übersetzt. Als kleiner Schwenkwin-
kel des Hebels kann dabei ein Schwenkwinkel verstan-
den werden, dessen Winkel kleiner ist, als der Schwenk-
winkel der Eisstückeformschale. Als großer Schwenk-
winkel der Eisstückeformschale kann dabei ein
Schwenkwinkel verstanden werden, dessen Winkel grö-
ßer ist, als der Schwenkwinkel des Hebels. In einer spe-
ziellen Ausführungsform beträgt der Schwenkwinkel des
Hebels 90 Grad und der Schwenkwinkel der Eisstücke-
formschale beträgt dabei mehr als 90 Grad, insbeson-
dere zwischen 100 und 120 Grad, beispielsweise 110
Grad. Das Getriebe kann also nicht nur derart ausgebil-
det sein, dass die Bewegung des Hebel auf die Eisstück-
eformschale übertragen wird, sondern auch derart aus-
gebildet sein, eine Übersetzung zu realisieren, so dass

durch eine kurze Bewegung des Hebels beispielsweise
auch eine vollständige Wendung der Eisstückeform-
schale aus ihrer Befüllungslage in die Auswurflage rea-
lisiert werden kann.
[0012] Generell kann der Hebel nicht nur dazu dienen,
die wenigstens eine Eisstückeformschale aus ihrer Be-
füllungslage in die Auswurflage zu schwenken, sondern
auch dazu dienen, eine elastische Eisstückeformschale
um einen Winkelgrad zu tordieren, so dass die Eisstück-
eformausnehmungen sich entsprechenden verformen,
um die gefrorenen Eisstücke herauszudrücken. Insbe-
sondere im Hinblick auf ein solches Tordieren der elasti-
schen Eisstückeformschale kann eine Übersetzung des
Schwenkwinkels von Hebel zu Eisstückeformschale
zweckmäßig sein. Insoweit kann auch vorgesehen sein,
dass ein großer Schwenkwinkel des Hebels in einen klei-
nen Schwenkwinkel der Eisstückeformschale übersetzt
wird, um ein größeres Drehmoment auf die elastische
Eisstückeformschale ausüben zu können.
[0013] Das Getriebe kann in einer Ausführungsform
ein erstes Getriebeübersetzungsglied aufweisen, das ei-
ne Kurvenbahn trägt und ein zweites Getriebeüberset-
zungsglied aufweisen, das einen entlang der Kurven-
bahn laufenden Kurvenbahnfolger trägt. Das Getriebe
kann insoweit als ein Kurvengetriebe ausgeführt sein.
Die Kontur und der Verlauf der Kurvenbahn bestimmt im
Zusammenspiel mit der Form und der Lage des Kurven-
bahnfolgers die Art der Drehmomentenübertragung und
der Übersetzung des Getriebes.
[0014] Das erste Getriebeübersetzungsglied kann mit
dem Hebel verbunden sein. Insbesondere kann das erste
Getriebeübersetzungsglied drehfest mit dem Hebel ver-
bunden sein. Alternativ oder ergänzend kann die Kur-
venbahn eine Oberfläche aufweisen, die mit einer Stei-
gung versehen ist. Die Steigung kann in Richtung der
Drehachse des Hebels laufend ausgeführt sein. Alterna-
tiv oder ergänzend kann die Kurvenbahn sich kreisbo-
genförmig um einen Winkel um die Drehachse des He-
bels erstrecken. Insbesondere kann die Kurvenbahn sich
kreisbogenförmig um einen Winkel um die Drehachse
des Hebels in einem Abstand zur Drehachse des Hebels
laufend erstrecken. Die Kurvenbahn des Getriebeüber-
setzungsglieds kann folglich als ein Abschnitt eines
Schneckengangs oder Gewindegangs verstanden wer-
den. Über die Form der Kurvenbahn kann bezogen auf
den ausgeführten Schwenkwinkel des Hebels ein sich
ändernder Drehmomentenverlauf und/oder eine sich än-
dernde Übersetzung realisiert werden. Der Drehmomen-
tenverlauf und/oder die Übersetzung kann außerdem
über die Form und Lage des Kurvenbahnfolgers beein-
flusst bzw. konstruktiv gesteuert werden.
[0015] Das zweite Getriebeübersetzungsglied kann
mit der Eisstückeformschale verbunden sein, insbeson-
dere drehfest mit der Eisstückeformschale verbunden
sein, und eine sich um die Drehachse der Eisstückeform-
schale bewegende Scheibe aufweisen, von der sich der
Kurvenbahnfolger in Richtung der Drehachse der Eis-
stückeformschale in einem Abstand von der Drehachse
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der Eisstückeformschale erstreckt. Der Abstand des Kur-
venbahnfolgers von der Drehachse der Eisstückeform-
schale bzw. der Drehachse der Scheibe bestimmt die
Hebellänge, welche das auf die Eisstückeformschale
einwirkende Drehmoment bestimmt.
[0016] Die Scheibe kann ein sich kreisbogenförmig um
einen Winkel um die Drehachse der Eisstückeformscha-
le erstreckendes Langloch aufweisen und ein in das
Langloch eingreifender Zapfen kann an der Vorrichtung
starr befestigt sein. Mittels des in das Langloch eingrei-
fenden Zapfens kann die Eisstückeformschale bezüglich
eines Gehäuses der Vorrichtung in ihrer Höhenlage fi-
xiert sein. Da sich die Scheibe während eines Schwen-
kens der Eisstückeformschale von der Befüllungslage in
die Auswurflage bzw. von der Auswurflage zurück in die
Befüllungslage dreht, reicht ein kreisförmiges Loch, das
an den Querschnitt des Zapfens angepasst ist, nicht aus,
sondern das Langloch muss sich über den Schwenkwin-
kel der Eisstückeformschale hinweg erstrecken, so dass
die gewünschte Bewegung der Eisstückeformschale
nicht durch den Zapfen blockiert wird.
[0017] Der Hebel kann in einer Ausführungsform an
der Vorrichtung, insbesondere an einer Frontkappe der
Vorrichtung gelagert und mit einer sich an der Vorrich-
tung abstützenden Rückstellfeder verbunden sein, die
ausgebildet ist, den manuell in die Auswurflage der Eis-
stückeformschale geschwenkten Hebel automatisch in
seine Ausgangslage zurückzubewegen, in der sich die
Eisstückeformschale wieder in der Befüllungslage befin-
det. Durch manuelles Bewegen des Hebels aus der Be-
füllungslage in die Auswurflage der Eisstückeformschale
wird die Rückstellfeder manuell vorgespannt. Nachdem
der Benutzer den Hebel losgelassen hat, kann die vor-
gespannte Rückstellfeder derart auf den Hebel oder die
Eisstückeformschale einwirken, dass der Hebel und die
Eisstückeformschale automatisch, insbesondere aber
ohne Zufuhr einer externen Energie, wieder in die Aus-
gangsstellung, d.h. in die Befüllungslage der Eisstücke-
formschale zurückbewegt wird. Der Hebel und/oder die
Eisstückeformschale kann mit einer Dämpfungsbremse
versehen sein, die ein unerwünscht schnelles Zurück-
schlagen des Hebels verhindert.
[0018] Die Rückstellfeder kann als eine sich an der
Vorrichtung, insbesondere an einer Rückwand oder an
der Frontkappe der Vorrichtung abstützende Schenkel-
feder ausgebildet sein. Beispielsweise kann die Eisstück-
eformschale einen Achszapfen aufweisen, der zur
schwenkbaren Lagerung der Eisstückeformschale in der
Vorrichtung in einem Loch oder einer Aussparung eines
Wandabschnitts, insbesondere einer Rückwand eines
Gehäuses der Vorrichtung gelagert ist. Die Rückstellfe-
der kann einen Federwendelabschnitt und zwei Feder-
schenkel aufweisen. Die Federschenkel können von
zwei abstehenden Drahtenden des Federwendelab-
schnitts gebildet werden. Der Federwendelabschnitt
kann auf den Achszapfen der Eisstückeformschale auf-
gesetzt sein. Der eine Federschenkel kann sich gegen
die Eisstückeformschale abstützen und der andere Fe-

derschenkel kann sich gegen das Gehäuse, insbeson-
dere einen Wandabschnitt der Vorrichtung oder der
Rückwand abstützen.
[0019] Alternativ oder ergänzend kann eine Rückstell-
feder zwischen dem Gehäuse der Vorrichtung und dem
Hebel angeordnet sein. Auch in dieser Ausführungsform
kann die Rückstellfeder einen Federwendelabschnitt und
zwei Federschenkel aufweisen. Die Federschenkel kön-
nen ebenso von zwei abstehenden Drahtenden des Fe-
derwendelabschnitts gebildet werden. Der eine Feder-
schenkel kann sich gegen den Hebel abstützen und der
andere Federschenkel kann sich gegen das Gehäuse,
insbesondere einen Wandabschnitt der Vorrichtung oder
einer Aufnahme des Hebels abstützen.
[0020] Wie bereits erwähnt, kann die Vorrichtung zum
Herstellen der Eisstücke ein Gehäuse mit Seitenwänden
aufweisen. Auf deren oberen Kanten kann der Wasser-
tank gelagert sein. Alternativ oder ergänzend kann we-
nigstens eine Seitenwand des Gehäuses zur Bildung ei-
ner Handmulde mit einer Einbuchtung versehen sein, die
ausgebildet ist, einen Bodenabschnitt des Wassertanks
zu dessen manueller Entnahme freizulegen. Indem in
wenigstens einer Seitenwand des Gehäuses eine Hand-
mulde ausgebildet ist, die sich bis an eine oberen Kante
des Gehäuses erstreckt, bleibt trotz auf dem Gehäuse
aufgesetztem Wassertank ein Bodenabschnitt des Was-
sertanks zugänglich, so dass der Wassertank gleichzei-
tig an seiner Oberseite und an dem freiliegenden Boden-
abschnitt von gegenüberliegenden Seiten manuell ge-
griffen werden kann. Wenn der Wassertank einen Griff
aufweist, kann die Handmulde im Bereich dieses Griffes
vorgesehen sein, so dass der Griff bei auf dem Gehäuse
aufsitzendem Wassertank gegriffen werden kann.
[0021] Der Wassertank kann ein Gehäuse aufweisen,
das mit einer Durchgriffsöffnung versehen ist. Insbeson-
dere kann der Wassertank ein Gehäuse aufweisen, das
mit einer Durchgriffsöffnung versehen ist, die in einer an
oberen Kanten von Seitenwänden eines Gehäuses der
Vorrichtung zum Herstellen der Eisstücke gelagerten Po-
sition des Wassertanks über einer randoffenen Einbuch-
tung in einer Seitenwand des Gehäuses liegt. Die be-
schriebene Handmulde wird insoweit durch die randof-
fenen Einbuchtung gebildet. Wenn der Wassertank ei-
nen Griff in Art einer Durchgriffsöffnung aufweist, kann
die Handmulde im Bereich dieses Durchgriffsöffnung
vorgesehen sein, so dass die Durchgriffsöffnung bei auf
dem Gehäuse aufsitzendem Wassertank durchgriffen
werden kann.
[0022] Der Wassertank kann zum Befüllen der wenig-
stens einen Eisstückeformausnehmung eine Boden-
wand mit einer Öffnung aufweisen, die durch ein
schwenkbar an der Bodenwand gelagertes Kippventil
verschließbar ist. Der Wassertank ist oberhalb der Eis-
stückeformschale angeordnet. Der Wassertank kann
insbesondere an einem Gehäuse des Eisbereiters gela-
gert sein. Über die wenigstens eine Öffnung kann das
im Wassertank bevorratete Wasser aufgrund der
Schwerkraft von selbst ausfließen, wenn das schwenk-
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bare Kippventil sich in seiner Öffnungsstellung befindet.
In einer Schließstellung des Kippventils ist ein Ausfließen
von Wasser aus dem Wassertank verhindert. Der Was-
sertank kann statt einer einzigen Öffnung zwei oder mehr
Öffnungen aufweisen. Insbesondere kann der Wasser-
tank so viele Öffnungen aufweisen, wie Reihen oder
Spalten von Eisstückeformausnehmungen in der Eis-
stückeformschale ausgebildet sind. In einem Ausfüh-
rungsbeispiel weist der Wassertank zwei Öffnungen auf,
die von jeweils einem separaten Kippventil verschließbar
sind. Das Kippventil kann einen Aufnahmeteller aufwei-
sen, in dem eine Ringdichtung gelagert ist, die sich an
einen vorspringenden Rand der Öffnung in der
Schließstellung anlegt.
[0023] Das Kippventil kann eine Wippe aufweisen,
welche wenigstens einen Achsstift aufweist, der in La-
gerlaschen gehalten ist, die mit der Bodenwand des
Wassertanks verbunden sind. Mittels der Lagerlaschen
des Wassertanks kann die Wippe an den Wassertank
schwenkbar angerastet werden. Dies vereinfacht die
Montage des Kippventils. Die Wippe kann einen ersten
Schenkel aufweisen, der sich in der Schließstellung ge-
gen die Öffnung des Wassertanks anlegt. Die Wippe
kann einen zweiten, insbesondere dem ersten Schenkel
gegenüberliegenden Schenkel aufweisen. Zwischen
dem zweiten Schenkel und der Bodenwand des Wasser-
tanks kann sich eine Feder, insbesondere Blattfeder oder
Federwendel einspreizen.
[0024] Der Wassertank und/oder das mit dem Wasser-
tank verbundene Kippventil bzw. die Wippe kann eine
Feder, insbesondere Blattfeder oder Federwendel auf-
weisen, die das Kippventil, insbesondere die Wippe in
eine die Öffnung verschließende Stellung vorspannt. Die
Feder, insbesondere Blattfeder kann einteilig mit dem
Kippventil bzw. der Wippe ausgebildet sein.
[0025] In einer speziellen Ausführungsform kann mit
anderen Worten ausgedrückt, eine Eiswürfelform an
Stirnseiten innerhalb des Eisbereiters drehbar gelagert
sein, wobei in einer ersten Richtung, beispielsweise im
Bereich der Schubladenfront, der erfindungsgemäße
Hebelmechanismus angeordnet sein kann. In gegen-
überliegender Richtung, beispielsweise im Bereich der
Schubladenrückwand, kann eine erste Rückstellfeder,
insbesondere Schenkelfeder, angeordnet sein, welche
die Eiswürfelform aufgrund einer Torsionskraft in eine
Ausgangslage zurückversetzt. Stirnseitig in Richtung der
Schubladenfront kann ein Kunststoffrad, wie beispiels-
weise eine Kreisscheibe, an der Eiswürfelform angeord-
net sein, wobei das Kunststoffrad eine Nase bzw. einen
Vorsprung und ein Langloch aufweist. Das Langloch
dient zur Sicherung der Eiswürfelform gegen Heraus-
schnappen nach oben beim Betätigen des Hebelmecha-
nismus, da die Lagerung der Eiswürfelform nach oben
offen ist. Die ausgebildete Nase auf dem Kunststoffrad
steht funktional und formschlüssig mit einer entspre-
chend ausgeformten Kurvenscheibe vom Hebelmecha-
nismus in Verbindung, wobei durch Betätigen des He-
belmechanismus sich die Kurvenscheibe beispielsweise

vertikal in Richtung Wassertank bewegen kann und das
Kunststoffrad aufgrund einer entsprechenden Ausbil-
dung der Kurvenscheibe in Drehung versetzt wird, wobei
sich die Eiswürfelform in eine Endlage bewegt. In der
Endlage kollidiert die Eiswürfelform im hinteren Bereich
mit einem Anschlag am Eisbereiter. Wird der vordere Be-
reich der Eiswürfelform weitergedreht, so verwindet sich
die Eiswürfelform, und die Eiswürfel lösen sich aus der
Form und fallen in die Entnahmeschale. Der Hebel des
Hebelmechanismus kann durch eine Rückstellfeder, ins-
besondere Schenkelfeder, selbsttätig in die Ausgangs-
lage zurückversetzt werden.
[0026] Die Befüllung der Eiswürfelformen erfolgt über
einen Tank. Ein Auslaufventil mit einem Auslaufschutz
verhindert ein Austropfen von Wasser beim Transport
des Wassertanks beispielsweise von einem Küchenwas-
serhahn zu dem im Haushaltskältegerät befindlichen Eis-
bereiter. Der Hebelmechanismus mit einem erfindungs-
gemäßen bewirkt ein Umlenken der Drehbewegung zum
Lösen der Eiswürfel aus der Form. Der Eiswürfelbereiter
ist als Einheit in einer Schale, wie beispielsweise einer
Kühlgutschublade des Haushaltskältegeräts platziert.
Der Eiswürfelbereiter kann vom Benutzern komplett ent-
nehmbar ausgeführt sein.
[0027] Durch den Hebelmechanismus kann gegebe-
nenfalls mehr Kraft auf den Drehmechanismus der Eis-
würfelform ausgeübt werden, beispielsweise bei einer
höheren Anzahl zu formender Eiswürfel. Die Kraftüber-
tragung durch den Hebelmechanismus kann gedämpft
werden, beispielsweise um Beschädigungen zu vermei-
den.
[0028] Die Erfindung betrifft auch einen Eisbereiter, bei
dem ein modular entnehmbarer Wassertank zur Befül-
lung der Eiswürfelform vorgesehen ist. Der Wassertank
kann Rastnasen aufweisen, welche beim Einschieben
des Wassertanks in den vorgesehenen Einschub durch
eine Schnapp-Rast-Verbindung fest mit dem Eisbereiter
verbunden sind, wobei die Schnapp-Rast-Verbindungen
durch entsprechende Druckbeaufschlagung zur Entnah-
me lösbar ausgebildet sind.
[0029] Der Eisbereiter kann zwischen Wassertank,
insbesondere Wasserabflussöffnung, und Eiswürfel-
schale mindestens ein Ventil aufweisen. Das Ventil kann
mit Auslaufschutz und/oder Dichtlippen versehen sein,
wodurch ein Auslaufen des Wassers beim Transport ver-
mieden wird. Die Ventile sind am Wassertank angeord-
net und können schwenkbar in einer hakenartigen Fixie-
rung gelagert sein. Die Ventile können durch eine inte-
grierte Blattfeder oder Federwendel geschlossen gehal-
ten werden. Ein Kippmechanismus der Ventile kann nach
einem Einschub in den Eisbereiter ausgelöst werden und
das Wasser im Tank kann in die Eiswürfelform strömen.
Das Volumen des Wassertanks kann an die Aufnahme-
fähigkeit der Eiswürfelform angepasst sein.
[0030] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist ex-
emplarisch in den beigefügten schematischen Zeichnun-
gen dargestellt.
[0031] Es zeigen:
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Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines beispiel-
haften Haushaltskältegeräts mit Gefriergut-
schubladen,

Fig. 2a eine perspektivische Ansicht einer beispiel-
haften Gefriergutschublade mit einem erfin-
dungsgemäßen Eisbereiter vor einem Einset-
zen des Eisbereiters in die Gefriergutschub-
lade;

Fig. 2b eine perspektivische Ansicht der Gefriergut-
schublade gemäß Fig. 2a mit dem erfindungs-
gemäßen Eisbereiter in einer in die Gefrier-
gutschublade eingesetzten Position;

Fig. 3 eine explodierte Darstellung des erfindungs-
gemäßen Eisbereiters;

Fig. 4a eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Hebels des Eisbereiters ge-
mäß Fig. 3 in einer der Befüllungslage der Eis-
stückeformschale entsprechenden Stellung;

Fig. 4b eine perspektivische Ansicht des erfindungs-
gemäßen Hebels des Eisbereiters gemäß Fig.
3 in einer der Auswurflage der Eisstückeform-
schale entsprechenden Stellung;

Fig. 5 eine perspektivische, frei geschnittene An-
sicht eines erfindungsgemäßen Getriebes;

Fig. 6a eine perspektivische, frei geschnittene An-
sicht des erfindungsgemäßen Eisbereiters in
der Befüllungslage der Eisstückeformschale;

Fig. 6b eine perspektivische, frei geschnittene An-
sicht des erfindungsgemäßen Eisbereiters in
der Auswurflage der Eisstückeformschale;

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Wassertanks; und

Fig. 8 eine Querschnittsansicht des Wassertanks
gemäß Fig. 7 mit einem Kippventil.

[0032] Die Figur 1 zeigt ein beispielhaftes Haushalts-
kältegerät 1 mit einem Kühlraum 3 und einem Gefrier-
raum 5. Der Gefrierraum 5 ist eingerichtet, in ihm gela-
gertes Kühlgut auf eine Temperatur unter den Gefrier-
punkt von Wasser, insbesondere bis zu einer Temperatur
von minus 18 Grad Celsius abzukühlen. In dem darge-
stellten Gefrierraum 5 sind beispielhaft drei Gefrier-
schubladen 7a, 7b, 7c ausziehbar angeordnet.
[0033] In der Fig. 2a ist eine beispielhafte Gefrier-
schublade 7a dargestellt, die in den Gefrierraum 5 des
Haushaltskältegeräts 1 eingesetzt werden kann und die
einen Aufnahmebereich 9 für einen erfindungsgemäßen
Eisbereiter 11 aufweist. Die Gefrierschublade 7a weist

eine Bodenwand 13, zwei Seitenwände 15a, 15b, eine
Rückwand 17 und eine Schubladenfront 19 auf. Die
Schubladenfront 19 weist eine Griffleiste 21 und einen
Ausschnitt 23 auf. Über den Ausschnitt 23 in der Schub-
ladenfront 19 der Gefrierschublade 7a ist der in die Ge-
frierschublade 7a eingesetzte Eisbereiter 11 von vorne
zugänglich, wie dies in der Fig. 2b näher gezeigt ist.
[0034] Der Eisbereiter 11 weist, wie in Fig. 3 gezeigt,
eine Vorrichtung 25 zum Herstellen der Eisstücke auf.
Die Vorrichtung 25 umfasst unter anderem ein Gehäuse
27 und wenigstens eine zwischen einer Befüllungslage
und einer Auswurflage schwenkbar in der Vorrichtung 25
gelagerte Eisstückeformschale 29. Eine beispielhafte
Befüllungslage ist in der Fig. 6a dargestellt. Eine beispiel-
hafte Auswurflage ist in der Fig. 6b dargestellt. Das Ge-
häuse 27 weist drei Seitenwände 31 a, 31 b, 31 c auf.
Im dargestellten Ausführungsbeispiel weist die Seiten-
wand 29c eine randoffene Einbuchtung 33 auf. Die Ein-
buchtung 33 kann, wie gezeigt, durch einen nach innen
abgekippten Wandabschnitt der Seitenwand 31 c gebil-
det werden. Die Eisstückeformschale 29 weist im darge-
stellten Ausführungsbeispiel zwei Reihen von mehreren
Eisstückeformausnehmungen 35 auf. Jede einzelne Eis-
stückeformausnehmung 35 dient als Form zur Herstel-
lung eines einzelnen Eisstückes. Eine Vorratsvorrich-
tung 37 dient zum Lagern der aus der Eisstückeform-
schale ausgeworfenen Eisstücke. Die Vorratsvorrich-
tung 37 ist im dargestellten Ausführungsbeispiel als eine
abnehmbare und/oder ausziehbare Schublade ausgebil-
det, die unterhalb der Eisstückeformschale 29 an der
Vorrichtung 25 gelagert ist.
[0035] Ein Wassertank 39 zum Befüllen der wenig-
stens einen Eisstückeformausnehmung 35 mit Wasser
ist oberhalb der Vorrichtung 25 gelagert. Der Eisbereiter
11 weist einen manuell zu betätigenden Hebel 41 auf.
Der Hebel 41 ist schwenkbar an einer mit dem Gehäuse
27 der Vorrichtung 25 verbundenen Frontkappe 43 ge-
lagert. Der Hebel 41 wird im dargestellten Ausführungs-
beispiel von zwei Hebelarmen 45a und 45b gebildet, de-
ren freie Enden durch eine Griffstange 47 verbunden
sind. Hinter der Griffstange 47 ist in der Frontkappe 43
eine Handmulde 49 ausgebildet. Die Handmulde 49 kann
in Gestalt und Größe der Griffleiste 21 der Gefrierschub-
lade 7a entsprechend ausgebildet sein. In einer in die
Gefrierschublade 7a eingesetzten Position des Eisberei-
ters 11 ergänzen sich die Handmulde 49 und die Grifflei-
ste 21 der Gefrierschublade 7a zu einer optisch durch-
gängigen Fronterscheinung.
[0036] Der Eisbereiter 11 weist ein den Hebel 41 mit
der schwenkbar gelagerten Eisstückeformschale 29 kop-
pelndes Getriebe 51 auf, das eine Bewegung des Hebels
41 auf die Eisstückeformschale 29 überträgt, wie dies in
der Ausführungsform gemäß Fig. 5 beispielhaft gezeigt
ist. Das Getriebe 51 weist wenigstens ein erstes Getrie-
beübersetzungsglied 51a und wenigstens ein zweites
Getriebeübersetzungsglied 51 b auf.
[0037] Wie in Fig. 4a gezeigt, weist das erste Getrie-
beübersetzungsglied 51 a eine Kurvenbahn 53 auf. Das
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erste Getriebeübersetzungsglied 51 a ist starr mit dem
Hebel 41 verbunden. Dazu weist das erste Getriebeüber-
setzungsglied 51a zwei Laschen 55 mit jeweils einer Auf-
nahmeöffnung 57 auf, wobei in jeder Aufnahmeöffnung
57 jeweils ein Achszapfen 59 eingerastet ist, der mit je-
weils einem Hebelarm 45a, 45b des Hebels 41 verbun-
den ist. Die Kurvenbahn 53 ist insoweit drehfest mit dem
Hebel 41 verbunden. Die Kurvenbahn 53 weist eine
Oberfläche auf, die mit einer in Richtung der Drehachse
D des Hebels 41 laufenden Steigung versehen ist. Die
Kurvenbahn 53 erstreckt sich außerdem kreisbogenför-
mig um einen Winkel um die Drehachse D des Hebels
41 in einem Abstand zur Drehachse D des Hebels lau-
fend. Wird der Hebel 41 aus der in Fig. 4a gezeigten
Befüllungslage für die Eisstückeformschale 29 in die
Auswurflage geschwenkt, so bewegt sich der Hebel 41
und damit auch die Kurvenbahn 53 in eine in Fig. 4b
gezeigte Position, die in etwa dem halben Gesamt-
schwenkwinkel des Hebels 41 entspricht.
[0038] Wie aus der Gesamtansicht des Getriebes 51
in Fig. 5 ersichtlich, ist der Hebel 41 um eine von der
Schwenkachse S der Eisstückeformschale 29 abwei-
chend ausgerichtete Drehachse D schwenkbar gelagert.
Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist der Hebel 41
um eine senkrecht zur Schwenkachse S der Eisstücke-
formschale 29 ausgerichtete Drehachse D schwenkbar
gelagert. Dazu ist das Getriebe 51 ausgebildet, das durch
die manuelle Betätigung des Hebels 41 in das Getriebe
51 eingeleitete, um die Drehachse D des Hebels 41 wir-
kende Antriebsdrehmoment in ein die Eisstückeform-
schale 29 schwenkendes, um die Schwenkachse S der
Eisstückeformschale 29 wirkendes Antriebsdrehmo-
ment umzusetzen.
[0039] Damit das um die Drehachse D wirkende Dreh-
moment auf die Eisstückeformschale 29 übertragen wer-
den kann, ist das erste Getriebeübersetzungsglied 51 a
fest mit dem Hebel 41 verbunden. Im dargestellten Aus-
führungsbeispiel weist das erste Getriebeübersetzungs-
glied 51a einen im Wesentlichen als Kreiszylinderseg-
ment ausgebildeten Tragkörper 61 auf. Der Tragkörper
61 ist einteilig mit den Laschen 55 ausgeführt. Die La-
schen 55 wirken als Schwenkhebel, welche sich um die
Drehachse D drehen und das Kreiszylindersegment auf
einer Kreisbahn schwenken. An einer äußeren Oberflä-
che des Kreiszylindersegments ist die Kurvenbahn 53
angeordnet. Die Oberfläche der Kurvenbahn 53 liegt
stets in einer radialen Richtung zur Drehachse D. Zu-
sätzlich windet sich die Oberfläche der Kurvenbahn 53
wendelförmig um die Drehachse D in einem radialen Ab-
stand zur Drehachse D. Auf der Kurvenbahn 53 gleitet
das zweite Getriebeübersetzungsglied 51b. Das zweite
Getriebeübersetzungsglied 51b ist fest mit der schwenk-
baren Eisstückeformschale 29 verbunden.
[0040] Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist das
zweite Getriebeübersetzungsglied 51 b als ein Kurven-
bahnfolger 63 ausgebildet. Der Kurvenbahnfolger 63 ist
dazu auf einer zur Kurvenbahn 53 weisenden, insbeson-
dere kreisförmigen Oberfläche einer Scheibe 65 ange-

ordnet. Der Kurvenbahnfolger 63 spring von der Ober-
fläche der Scheibe 65 in Richtung der Kurvenbahn 53
vor. Der Kurvenbahnfolger 63 kann beispielsweise, wie
dargestellt, von einem kreiszylindrischen Zapfen gebildet
werden.
[0041] Wenn der Hebel 41 von der in Fig. 4a gezeigten
Stellung in die in Fig. 4b gezeigte Stellung verschwenkt
wird, so bewegt sich die Kurvenbahn 53 nach oben. Wäh-
rend dieser Bewegung gleitet der Kurvenbahnfolger 63
von einer in Fig. 4a bezeichneten Anfangsposition 67 auf
der Kurvenbahn 53 in eine einer in Fig. 4a bezeichneten
Endposition 69. Die Bewegung des Kurvenbahnfolger 63
bewirkt eine Drehung der Scheibe 65 um die Schwenk-
achse S. Da die Scheibe 65 fest mit der Eisstückeform-
schale 29 verbunden ist, dreht sich die Eisstückeform-
schale 29 aufgrund ihrer schwenkbaren Lagerung in dem
Gehäuse 27 aus ihrer Befüllungslage in ihre Auswurfla-
ge. Die Fig. 5 zeigt insoweit eine Stellung der Scheibe
65 und eine Stellung der Eisstückeformschale 29 in einer
Übergangslage zwischen der Befüllungslage und der
Auswurflage. Die ursprüngliche Befüllungslage ist in Fig.
6a näher gezeigt. Deutlich ist hier auch zu erkennen,
dass sich der Hebel 41 in einer unbetätigten Ausgang-
stellung befindet. Die Auswurflage ist in Fig. 6b näher
gezeigt. Deutlich ist hier zu erkennen, dass sich der He-
bel 41 hierbei in einer betätigten Endstellung befindet.
[0042] Wie in Fig. 3 deutliche zu sehen, weist die
Scheibe 65 im Ausführungsbeispiel außerdem ein sich
kreisbogenförmig um einen Winkel um die Drehachse
der Eisstückeformschale 29 erstreckendes Langloch 71
auf. An einer die eine Seitenwand 31 a des Gehäuses
27 mit der anderen Seitenwand 31 c des Gehäuses 27
verbindenden Querstrebe 73 ist ein Zapfen 75 befestigt
oder ausgebildet. Der Zapfen 75 ist insoweit starr mit der
Vorrichtung 25 verbunden. Der Zapfen 75 ragt durch das
Langloch 71 hindurch, wie in Fig. 3 dargestellt. Indem
der Zapfen 75 durch das Langloch 71 hindurchragt, ist
die Scheibe 65 und somit die Eisstückeformschale 29
gegen eine radial zur Schwenkachse S gerichtete Aus-
weichbewegung gesichert. Gleichzeitig ist aufgrund der
Ausführung als Langloch 71 eine Drehung der Scheibe
65 und der Eisstückeformschale 29 um die Schwenkach-
se S ungehindert möglich.
[0043] Der Hebel 41 ist an der Frontkappe 43 der Vor-
richtung 25 gelagert und mit einer sich an der Frontkappe
43 der Vorrichtung 25 abstützenden ersten Rückstellfe-
der 77 (Fig. 4a) verbunden, die ausgebildet ist, den ma-
nuell in die Auswurflage der Eisstückeformschale 29 ge-
schwenkten Hebel 41 automatisch in seine Ausgangsla-
ge zurückzubewegen, in der sich die Eisstückeformscha-
le 26 wieder in der Befüllungslage befindet. Die erste
Rückstellfeder 77 ist im dargestellten Ausführungsbei-
spiel als eine sich an der Frontkappe 43 abstützende
Schenkelfeder ausgebildet, die den Hebel 41 zurück-
stellt. Darüber hinaus weist die Vorrichtung 25 eine zwei-
te Rückstellfeder 79 (Fig. 6b) auf, die sich gegen die Sei-
tenwand 31 b der Vorrichtung 25 abstützt. Die zweite
Rückstellfeder 79 ist ausgebildet, die manuell in die Aus-
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wurflage geschwenkte Eisstückeformschale 29 automa-
tisch in ihre Befüllungslage gemäß Fig. 6a zurückzube-
wegen. Die zweite Rückstellfeder 79 ist im dargestellten
Ausführungsbeispiel als eine sich gegen die Seitenwand
31 b der Vorrichtung 25 abstützende Schenkelfeder aus-
gebildet.
[0044] Die Fig. 7 zeigt den Wassertank 39 in Allein-
stellung. Der Wassertank 39 umfasst unter anderem ein
Hohlkörperbauteil 81, in dessen Hohlraum das Wasser
aufgenommen ist. Das Hohlkörperbauteil bildet wenig-
stens eine Wasserkammer, die mit einer bodenseitigen
Öffnung 91 (Fig. 8) versehen. Die Öffnung 91 ist insoweit
in eine Bodenwand 89 des Wassertank 39 eingebracht.
Die Bodenwand 89 ist im dargestellten Ausführungsbei-
spiel in Richtung der Öffnung 91 abschüssig, insbeson-
dere trichterförmig ausgebildet, so dass die Wasserkam-
mer zumindest nahezu vollständig entleert werden kann.
[0045] Im Ausführungsbeispiel wind zwei Öffnungen
91 im Wassertank 39 vorgesehen, die durch jeweils ein
Kippventil 95 verschließbar sind. Eine Ausführungsform
eines Kippventils 95 ist in Fig. 8 näher dargestellt. Das
Kippventil 95 ist schwenkbar an der Bodenwand 89 des
Wassertanks 39 gelagertes. Dazu kann das Kippventil
95, wie dargestellt eine Wippe 97 aufweisen, welche we-
nigstens einen Achsstift 99 aufweist, der in Lagerlaschen
101 gehalten ist, die mit der Bodenwand 89 des Wasser-
tanks 39 verbunden sind.
[0046] Eine Feder 103, insbesondere Federwendel,
spannt das Kippventil 95, d.h. im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel die Wippe 97, in eine die jeweilige Öffnung
91 verschließende Stellung vor. Die Feder 103 kann ein-
teilig mit dem Kippventil 95 bzw. der Wippe 97 ausgebil-
det sein.
[0047] Das Hohlkörperbauteil 81 des Wassertanks 39
kann wie in Fig. 7 gezeigt, eine Durchgriffsöffnung 105
aufweisen. Wie in Fig. 3 näher angedeutet, kann die
Durchgriffsöffnung 105 in einer an den oberen Kanten
der Seitenwänden 31a, 31b, 31c des Gehäuses 27 der
Vorrichtung 25 gelagerten Position des Wassertanks 39
über der randoffenen Einbuchtung 33 liegen (Fig. 3), so
dass der auf der Vorrichtung 25 aufgesetzte Wassertank
39 über die Einbuchtung 33 durch eine Hand eines Be-
nutzers von unten durchgriffen und von der Vorrichtung
25 abgenommen werden kann.
[0048] Der Wassertank 39 weist im dargestellten Aus-
führungsbeispiel, wie in Fig. 7 gezeigt, außerdem einen
Deckel 107 auf, der schwenkbar an dem Hohlkörperbau-
teil 81 gelagert ist, und der einen Dichtungsabschnitt 109
aufweist, welcher in der geschlossenen Position des
Deckels 107 eine Wassereinfüllöffnung 111 des Wasser-
tanks 39 verschließt. Der Deckel 107 kann darüber hin-
aus auch einen Ausschnitt 113 aufweisen, der in Form
und Größe an die Durchgriffsöffnung 105 angepasst ist,
so dass bei geschlossenem Deckel 107 trotz einer die
Durchgriffsöffnung 105 überlappenden Größe des Deck-
els 107, die Durchgriffsöffnung 105 zum Durchgreifen
mit den Fingern einer Hand frei bleibt.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0049]

1 Haushaltskältegerät

3 Kühlraum

5 Gefrierraum

7a,7b,7c Gefrierschubladen

9 Aufnahmebereich

11 Eisbereiter

13 Bodenwand

15a,15b Seitenwände

17 Rückwand

19 Schubladenfront

21 Griffleiste

23 Ausschnitt

25 Vorrichtung

27 Gehäuse

29 Eisstückeformschale

31a,31b,31c Seitenwände

33 Einbuchtung

35 Eisstückeformausnehmung

37 Vorratsvorrichtung

39 Wassertank

41 Hebel

43 Frontkappe

45a,45b Hebelarmen

47 Griffstange

49 Handmulde

51 Getriebe

51a erstes Getriebeübersetzungsglied
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51b zweites Getriebeübersetzungsglied

53 Kurvenbahn

55 Lasche

57 Aufnahmeöffnung

59 Achszapfen

61 Tragkörper

63 Kurvenbahnfolger

65 Scheibe

67 Anfangsposition

69 Endposition

71 Langloch

73 Querstrebe

75 Zapfen

77 erste Rückstellfeder

79 zweite Rückstellfeder

81 Hohlkörperbauteil

89 Bodenwand

91 Öffnung

95 Kippventil

97 Wippe

99 Achsstift

101 Lagerlaschen

103 Feder

105 Durchgriffsöffnung

107 Deckel

109 Dichtungsabschnitt

111 Wassereinfüllöffnung

113 Ausschnitt

Patentansprüche

1. Eisbereiter zum Herstellen von Eisstücken, aufwei-
send eine Vorrichtung (25) zum Herstellen der Eis-
stücke, eine zwischen einer Befüllungslage und ei-
ner Auswurflage schwenkbar in der Vorrichtung (25)
gelagerte Eisstückeformschale (29) mit wenigstens
einer Eisstückeformausnehmung (35), einen Was-
sertank (39) zum Befüllen der wenigstens einen Eis-
stückeformausnehmung (35) mit Wasser, und eine
Vorratsvorrichtung (37) zum Lagern der aus der Eis-
stückeformschale (29) ausgeworfenen Eisstücke,
dadurch gekennzeichnet, dass der Eisbereiter
(11) einen manuell zu betätigenden Hebel (41) und
ein den Hebel (41) mit der schwenkbar gelagerten
Eisstückeformschale (29) koppelndes Getriebe (51)
aufweist, das eine Bewegung des Hebels (41) auf
die Eisstückeformschale (29) überträgt.

2. Eisbereiter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Hebel (41) um eine von der
Schwenkachse (S) der Eisstückeformschale (29)
abweichend, insbesondere senkrecht zur Schwenk-
achse (S) der Eisstückeformschale (29) ausgerich-
tete Drehachse (D) schwenkbar gelagert ist und das
Getriebe (51) ausgebildet ist, das durch die manuelle
Betätigung des Hebels (41) in das Getriebe (51) ein-
geleitete, um die Drehachse (D) des Hebels (41) wir-
kende Antriebsdrehmoment in ein die Eisstücke-
formschale (29) schwenkendes, um die Schwenk-
achse (S) der Eisstückeformschale (29) wirkendes
Antriebsdrehmoment umzusetzen.

3. Eisbereiter nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Getriebe (51) wenigstens
ein Getriebeübersetzungsglied (51 a, 51 b) aufweist,
welches einen Schwenkwinkel des Hebels (41) in
einen abweichenden Schwenkwinkel der Eisstücke-
formschale (29) übersetzt.

4. Eisbereiter nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Getriebe (51) ein erstes Getrie-
beübersetzungsglied (51 a) aufweist, das eine Kur-
venbahn (53) trägt und ein zweites Getriebeüberset-
zungsglied (51 b) aufweist, das einen entlang der
Kurvenbahn (53) laufenden Kurvenbahnfolger (63)
trägt.

5. Eisbereiter nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Getriebeübersetzungs-
glied (51 a) mit dem Hebel (41) verbunden ist, ins-
besondere drehfest mit dem Hebel (41) verbunden
ist, und die Kurvenbahn (53) eine Oberfläche auf-
weist, die mit einer in Richtung der Drehachse (D)
des Hebels (41) laufenden Steigung versehen ist
und die Kurvenbahn (53) sich kreisbogenförmig um
einen Winkel um die Drehachse (D) des Hebels (41)
in einem Abstand zur Drehachse (D) des Hebels (41)

15 16 



EP 2 626 656 A2

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

laufend erstreckt.

6. Eisbereiter nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zweite Getriebeüberset-
zungsglied (51 b) mit der Eisstückeformschale (29)
verbunden ist, insbesondere drehfest mit der Eis-
stückeformschale (29) verbunden ist, und eine sich
um die Drehachse (D) der Eisstückeformschale (29)
bewegende Scheibe (65) aufweist, von der sich der
Kurvenbahnfolger (63) in Richtung der Drehachse
(D) der Eisstückeformschale (29) in einem Abstand
von der Drehachse (D) der Eisstückeformschale (29)
erstreckt.

7. Eisbereiter nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Scheibe (65) ein sich kreisbo-
genförmig um einen Winkel um die Drehachse (D)
der Eisstükkeformschale (29) erstreckendes
Langloch (71) aufweist und ein in das Langloch (71)
eingreifender Zapfen (75) an der Vorrichtung (25)
starr befestigt ist.

8. Eisbereiter nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hebel (41) an der
Vorrichtung (25), insbesondere an einer Frontkappe
(43) der Vorrichtung (25) gelagert und mit einer sich
an der Vorrichtung (25) bzw. der Frontkappe (43)
abstützenden Rückstellfeder (77, 79) verbunden ist,
die ausgebildet ist, den manuell in die Auswurflage
der Eisstückeformschale (29) geschwenkten Hebel
(41) automatisch in seine Ausgangslage zurückzu-
bewegen, in der sich die Eisstückeformschale (29)
wieder in der Befüllungslage befindet.

9. Eisbereiter nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rückstellfeder (77, 79) als eine
sich an der Vorrichtung (25), insbesondere an einer
Rückwand (17) oder an der Frontkappe (43) der Vor-
richtung (25) abstützende Schenkelfeder ausgebil-
det ist.

10. Eisbereiter nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (25)
zum Herstellen der Eisstücke ein Gehäuse (27) mit
Seitenwänden (31 a, 31 b, 31c) aufweist, auf deren
oberen Kanten der Wassertank (39) gelagert ist und
wenigstens eine Seitenwand (31a, 31b, 31c) des Ge-
häuses (27) zur Bildung einer Handmulde (49) mit
einer Einbuchtung (33) versehen ist, die ausgebildet
ist, einen Bodenabschnitt des Wassertanks (39) zu
dessen manueller Entnahme freizulegen.

11. Eisbereiter nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Wassertank (39)
ein Gehäuse aufweist, das mit einer Durchgriffsöff-
nung (105) versehen ist, insbesondere mit einer
Durchgriffsöffnung (105) versehen ist, die in einer
an oberen Kanten von Seitenwänden (31 a, 31 b, 31

c) eines Gehäuses (27) der Vorrichtung (25) zum
Herstellen der Eisstücke gelagerten Position des
Wassertanks (39) über einer randoffenen Einbuch-
tung (33) in einer der Seitenwände (31 a, 31 b, 31
c) des Gehäuses (27) liegt.

12. Eisbereiter nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Wassertank (39)
zum Befüllen der wenigstens einen Eisstückefor-
mausnehmung (35) eine Bodenwand (89) mit einer
Öffnung (91, 93) aufweist, die durch ein schwenkbar
an der Bodenwand (89) gelagertes Kippventil (95)
verschließbar ist.

13. Eisbereiter nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kippventil (95) eine Wippe (97)
aufweist, welche wenigstens einen Achsstift (99)
aufweist, der in Lagerlaschen (101) gehalten ist, die
mit der Bodenwand (89) des Wassertanks (39) ver-
bunden sind.

14. Eisbereiter nach Anspruch 12 oder 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Wassertank (39) eine Fe-
der (103), insbesondere Blattfeder oder Federwen-
del aufweist, die das Kippventil (95), insbesondere
die Wippe (97) in eine die Öffnung (91, 93) verschlie-
ßende Stellung vorspannt.

15. Haushaltskältegerät aufweisend einen Eisbereiter
(1) nach einem der Ansprüche 1 bis 14.
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